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Deutschland.
Stuttgart , lä . Nov . Die Kommunistische Partei hat im

Landtag folgende Anfrage eingebracht : Wie uns von durch-
^rs zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , hat das Württ . Fi¬
nanzministerium (Finanzamt ) der Firma Daimler Motoren-
Gesellschaft, Untertürkheim , im Steuerjahr 1919 bis 1920 den
«roßten Teil der Gewerbesteuer erlassen . Die Summe der so
erlassenen Steuer beträgt allein im Jahre 1920 8,7 Millionen
Mark . Wir fragen den Minister , was für Gründe maßgebend
waren , um einer Firma derartige Liebesgaben zuzn-
weisen usw .?

Düsseldorf , 12. Nov . Nachdem die Metallarbeiter den rn
der Lohnbewegung gefällten Dortmunder Schiedsspruch mit
überwiegender Mehrheit abgelehnt haben , haben gestern abend
die Funktionärversammlungen des deutschen Metallarbeiter¬
derbands und des christlichen Metallarbeiterverbands beschlos-
ßm, am Montag morgen in den Ausstand zu treten . Diesem
Beschluß haben sich auch die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine
«»geschlossen. Vom Ausstand betroffen werden alle der Ar-
-eitgebervereinigung angehörigen Betriebe.

Berlin , 12. Nov . Gestern hat im Reichsarbeitsministerium
»ine Besprechung mit den Arbeits - und Sozialministern der
Ländern unter Vorsitz des Reichsministers Dr . Braun begon¬
nen . Erster Gegenstand der Beratung war die Beschaffung
von Arbeit für Erwerbslose und -beschränkte für den Fall,
-aß die heute äußerst günstige Lage des Arbeitsmarktes wieder
einer krisenhaften Entwicklung Platz machen sollte. Ferner
wurde eingehend über die Finanzierung des Wohnungsbaues
im Jahre 1922 verhandelt . Die Besprechung wird heute fort-
-esetzt. .

Berlin , 12. Nov . Der bayerische Handelsminister yat sich
«ach Berlin begeben , um dort mit den Reichsstellen über Maß¬
nahmen gegen den wilden Handel zu beraten , über diese
Fragen wird schon seit Jahren beraten , herausgekommen ist
bisher leider noch nichts . — Das Reichswehrministerium hat
bestimmt , daß der Alldeutsche Verband , der Deutschvölkische
Schutz- und Trutzbund , der Bund der Aufrechten und die
Deutsche Friedensgesellschaft als politische Vereine , der Gut-
templerorden , der Verein Rheinland und die Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangenenheimkehrer dagegen als nicht po¬
litische Vereine anzusprechen sind. Elftere sind demnach für die
Angehörigen der Reichswehr verboten , letztere erlaubt.

Bremen , 12. Now . Der deutsche demokratische Parteitag
wurde heute hier eröffnet , über 300 Delegierte waren erschie¬
nen . Der frühere Staatssekretär v. Payer wurde zum Ehren¬
vorsitzenden gewählt . In der Nacht zum Samstag hatte eine
Gruppe iunger Leute vor dem Bahnhof und im Bürgerpark
die als Wegweiser für die Teilnehmer aufgestellten Plakate
wegaerissen , und deren Gerüstbau zerstört . Auch die auf dem
kahnbofplatz aufgezogene schwarz-rot -goldene Fahne wurde
Heruntergerissen.

Keine Besserung in der Kohlennot z« erwarten.
Ans die Kleine Anfrage der Abgeordneten Karl Hausmann

«nd Löchner (D .D .) wegen der Kohlenversorgung Württem¬
bergs hat der Arbeits - und Ernährungsminister Dr . Schall er¬
widert : Die Vermutung , daß das Land Württemberg seitens
-es Reichskohlenkommissars ..nicht so berücksichtigt wird , wie
«ndere Länder , ist nicht begründet . Daß die Lage der Kohlen¬
versorgung des Landes sich in den letzten Wochen außerordent-
kch verschlechtert hat und zu den lebhaftesten Besorgnissen An¬
laß gibt , ist zutreffend . Diese beunruhigende Entwicklung der
Verhältnisse hat verschiedene weitgreifende Ursachen , die eine
imsche Besserung leider unwahrscheinlich machen. Die Haupt-
Ursachen liegen in dem außergewöhnlichen Wassermangel , so¬
dann in den Lieferungen hochwertiger Kohlen an die Alliierten.

Die bayerische Sozialdemokratie gegen die Kundgebung
Rupprechts.

München , 12. Nov . Die Sozialdemokratische Partei in
Bayern erläßt heute in der „Münchener Post " eine Kund¬
gebung an die Adresse Rupprechts v. Wittelsbach , in der sie
der bayerischen Regierung u . a . nahelegt , es wäre ihre Pflicht
«ls Hüterin der Verfassungsgesetze die in der Kundgebung
Rupprechts erhobenen Ansprüche sofort und entschieden zurück-
zuweisen . Die Kundgebung schließt : „Rheinbundsmonarchien
von Frankreichs Gnaden Werden nicht wieder erstehen . Dafür
ßorgt das gesamte freiheitlich gesinnte deutsche Volk und vor
allem die deutsche und bayerische Arbeiterklasse ."

Eine Anfrage wegen der schwarzen Schande.
Der Abgeordnete Korell hat folgende Anfrage im Reichstag

« «gebracht : In der Nacht zum 6. Nov . wurde in Bingen a . Rh.
-er Arbeiter Franz Krölh von einem marokkanischen Ser-
«eantcn ohne jeden Grund ermordet . Ich frage die Reichsrcgie-
»ung , ob sie die näheren Umstände des Mordes in der Lage
ist uns mitzuteilen und ob sie eine ausreichende Sühne für den
Mord und eine völlige Schadloshaltung der Familie von der
stanzösischen Regierung zu verlangen gewillt ist? Ich frage
ferner , ob sie die alliierten Regierungen über die Erregung der
Gesamten Bevölkerung wegen des Verhaltens der farbigen
Truppen in Kenntnis setzen und ihre Entfernung verlangen
will?

Von einem französischen Soldaten erschossen.
Am Dienstag abend wurde .die Ehefrau Margarete Ditger

«eb. Müller von einem Soldaten des 5. französischen Kürassier-
vegiments , das gegenwärtig hier seine Übungen abhält , erschos-
tzn. Der Vorfall spielte , sich in der Wohnung der Eheleute
Stütze ! am Steinwege in Kirn in Gegenwart der Ehefrau
Stütze ! und deren Tochter ab. Die Ermordete war von dem
Täter am Montag aufgefordert worden , mit ihm zu nächtigen.
Ve lehnte dies ab und stellte sich auch zur verabredeten Zeit
«icht ein . Der Täter fand sich am Dienstagabend bei Stütze!
An, um Frau Dilger , die dort ein - und ausging , zu erwarten.
Auf seine -Frage , ob sie schon dagewesen wäre , wurde erwidert.
Daß mit ihrem Kommen )ede Minute gerechnet werden könne.
Als Frau Dilger erschien, machte der Franzose ihr Vorwürfe,

weshalb sie seinem Ansinnen nicht entsprochen habe . Auf die
Erwiderung , daß sie einen Verkehr mit ihm ablehne , holte der
Franzose einen Revolver aus der Tasche und schoß der Frau
eine Kugel in den Kopf . Der Tod trat sofort ein . Der Täter
entfernte sich. Die inzwischen benachrichtigte Ortspolizei un-
französische Gendarmerie verhaftete den Täter in seinem Quar¬
tier . Die Ermordete hinterläßt drei Kinder unter drei Jah¬
ren . Der Ehemann befindet sich am Rhein in Arbeit . Der
französische Oberst des Regiments soll den Hinterbliebenen am
Mittwoch , den 9. November , 1000 M . gespendet und strenge Be¬
strafung des Täters in Aussicht gestellt haben.
Zur Kriegsschuldfrage . Deutschland will keinen Weltbrand

Telegramm des Reichskanzlers an den deutschen Botschafter
in Wien vom 30. Juli 1914: „Wir müssen es ablehnen , uns von
Österreich -Ungarn durch Nichtbeachtung unserer Vorschläge in
einen Weltbrand Lineinziehen zu lassen. Eure Exzellenz wollen
sich gegenüber dem Grafen Berchtold mit allem Nachdruck und
mit großem Ernst in diesem Sinn aussprechen ."

Vor einer weiteren ISfachen Erhöhung - er Postgebühren?
Berlin , 12. Nov . Das Reichspostministerium hat Mitte

Oktober mit dem Verkehrsbetrat über die Erhöhung der Post -,
Telegraphen - und Fernsprechgebühren verhandelt . Dabei wurde
über Post - und Telegraphengebühren Einverständnis erzielt.
Die Erhöhung der Fernsprechgebühren hielt der Verkehrsbei¬
rat für verfrüht , ohne aber an den in Aussicht genommenen
Gebührensätzen etwas zu ändern . Inzwischen ist die neue
Besoldungserhöhung eingetroffen , die mit den Lohnerhöhungen
und der Steigerung der Materialpreise einen neuen Jahres¬
fehlbetrag von 3 )4 Milliarden hervorrief . Die Reichsregie¬
rung konnte es angesichts dieser Sachlage bei den ursprünglich
geplanten Gebührensätzen , bei deren Einführung schon 1)4
Milliarden Mark ungedeckt geblieben waren , nicht bewenden
lassen, und hat deshalb beschlossen) diese Gebührensätze um 50
Prozent zu erhöhen . Demzufolge ist im Vergleich zu der
Vorkriegszeit bei der Berechnung der künftigen Gebührensätze
statt des Verhältnisses 1 zu 10 ein solches 1 zu 15 zugrunde
gelegt worden.

Reichsregierung und Kreditaktion.
Berlin , 12. Nov . Das Reichskabinett wird sich erst m»

Montag mit den Kreditvorschlägen der Industrie beschäftigen.
Wie die Dinge liegen , insbesondere , wie die Stimmung in wei¬
ten Kreisen der Bevölkerung beschaffen ist, mit der die Re¬
gierung nun einmal zu rechnen hat , wird es uns als völlig
aussichtslos bezeichnet, dast sie irgendwie auf die vom Reichs¬
verband der deutschen Industrie gestellten Bedingungen ein-
gehen kann . Wenn die Industrie sich also nicht noch eines an¬
deren besinnt , werden die Dinge lausen , wie wir das hier be¬
fürchtet haben , d. h. die Regierung wird von sich aus mit einem
positiven Programm Vorgehen , und wie das aussehen wird,
kann man sich ungefähr vorstellen . An der Erfassung der sog.
Sachwerte wird man dann kaum mehr vorbeikommen . Ob sich
dann noch in einem späteren Stadium ein Kompromiß er¬
möglichen läßt oder ob neue Kämpfe uns zerreißen , wird man
abwarten müssen. Zunächst kann man vielleicht immer noch
damit rechnen , daß es den politisch denkenden Elementen in der
Deutschen Volkspartei gelingt , sich durchzusetzen und die rein
wirtschaftlich Orientierten zu einem Nachgeben zu veranlassen.

Die Parteien «nd die Kredithilfe.
Berlin , 12. Nov . Zu den gestrigen Besprechungen des

Reichskanzlers mit den Führern der Reichstagsfraktion der So¬
zialdemokratie und des Zentrums teilen die Blätter mit , daß
das Zentrum für eine Fortsetzung der Verhandlungen mit dem
Reichsverband der deutschen Industrie sei, während die So¬
zialdemokratie die Bedingungen der Industrie für unannehm¬
bar erkläre . In den Kreisen der sozialdemokratischen Abge¬
ordneten herrscht laut „Vorwärts " die Meinung vor , daß diese
Bedingungen nur das Mittel sein sollen, die Kreditaktion über¬
haupt unmöglich zu machen. Sollte die Deutsche Bolkspartei
oder eine der Mittelparteien ans diese Bedingungen eingehen,
so werde das die schwersten innerpolitischen Folgen haben.
Nach Informationen des „Berliner Lokalanzeigers " dürfte es
die Deutsche Volkspartei ablehnen , mit der ganzen Angelegen¬
heit als Partei in irgend einer Form in Verbindung gebracht
zu werden.

Die Entente gegen die Industrie -Aktion?
Berlin , 12. Nov . Von unterrichteter Seite erfährt die

,M . Z .". daß das interalliierte Garantiekomitee in der Frage
der Kreditaktion zu dem Beschlüsse gekommen sein soll, daß
das von der Industrie entwickelte Programm für die Entente
unannehmbar sei. Sollte die Forderung der Industrie , die
Reichseisenbahnen zu entstaatlichen . erfüllt werden , so müßte die
die Reparationskommission diesem Versuch zuvorkommen , in¬
dem sie selbst die Reichseisenbahnen beschlagnahmt.

Zur Erhöhung der Margarinepreise.
Berlin , 12. Nov . Im Rcichsministerium für Ernährung

und Landwirtschaft fand gestern die Konferenz über die Er¬
höhung der Margarinepreise statt , in der Gelegenheit zu ein¬
gehender Aussprache geboten wurde . Mit Nachdruck wurde von
Erzeugerseite darauf hingewiesen , daß der schlechte Stand der
deutschen Valuta gerade bei der Margarinefabrikation eitlen
sehr starken vreissteigernden Einfluß ausübe . Die fast aus¬
schließlich aus dem Ausland eingeführten Rohstoffe stellen vier
Fünftel des Wertes der Margarine dar . Die Vertreter der
Margarineindustrie erklärten sich bereit , beim Margarinever-
band dahin zu wirken , daß bei künftiger Reichsfestsetzung Ver¬
trauensleute der Arbeitsgemeinschaft der Verbraucherverbände
und der drei Gewerkschaftsverbände hinzugezogen werden . Die
amtliche Untersuchung der derzeitigen Margarinepreise findet
ebenfalls unter Zuziehung vor Verbrauchervertreter statt.

Ausland.
Paris , lL Nov . Nach einer Meldung des „Temps " be¬

stimmte die Portugiesische Regierung für König Karl das

frühere deutsche Sanatorium , die bekannte Billa Vigdia , im
Funchal ans Madeira.

London , 12. Nov . Das Ulsterkabinett verwarf nach eW»
gehender Beratung die Vorschläge der englischen Regierung . V»
wurde eine Kritik der Regierungsvorschläge ausgearbeitet , die
alsbald an Lloyd George übermittelt werden soll. In de»
Schriftstück wird betont , daß Ulster nicht dulden werde , dich
seine Rechte mit FüMn getreten werden . Man befürchte , da»
die Halsstarrigkeit Ulsters in nicht allzu ferner Zeit der Ne¬
gierung Lloyd George große Schwierigkeiten bereiten wir - .

England für das Bündnis mit Japan.
Washinton , 12. Nov . Vom Sonderberichterstatter - nr

Agence Hävas wird berichtet : Die Stellung der britische « De¬
legation bei der Konferenz erscheint als sehr heikel. Es kan«
wohl angenommen werden , daß England sich als Freund Ame¬
rikas zeigen wird , aber auch als Verbündeter Japans . Wenn
gewisse amerikanische Kreise die Hoffnung hegten , die Ernene-
rung des Bündnisvertrags zwischen England und Japan M
verhindern , so scheint diese Hoffnung sich nicht verwirklich zn
sollen . Trotz des Widerstandes Legen die Erneuerung , der dB
der letzten Reichskonferenz von Kanada ausging , sollen die Ne¬
gierenden Großbritanniens eine gegenteilige Entscheidung ge¬
troffen und beschlossen haben , die Mitarbeit Japans beizn-
behalten . einen wertvollen und erprobten , aber stolzen und emp¬
findlichen Freund , der es für illoyal halten würde , ihn plötz¬
lich fallen zu lassen. Das wäre auch unpolitisch , denn - aS
Bündnis mit Japan ist das wirksamste und 'sicherste Mittel , n«
das große isolierte Besitztum Australien gegen Angriffsabstcht«
Japans zu sichern. Es besteht jedoch in einflußreichen britisch«
Kreisen die Neigung , die Tragweite des Bündnisses einzuschrün-
ken und deutlich die Ausmaße zu bezeichnen, in denen es zur An¬
wendung kommen kann . So würde England die territoriecke
Verteilung der Besitzungen im Stillen Ozean als endgültig be¬
trachten . Es würde sich nicht an die Seite Japans für eine
abenteuerliche Politik stellen, wenn es zum Beispiel versuch««
wollte , sich der Flottenstationen auf den Philippinen zu bemäch¬
tigen . Wenn die Stellung der britischen Delegation sich der¬
artig klärt , so kann man einen persönlichen Einfluß ans die
Haltung Japans und Amerikas erwarten.

HardiMs Grundsätze.
Washington , 11. Nov . Präsident Harding hat die Grund¬

sätze für die Abrüstungskonferenz in eine Erklärung zusamm « -
gefaßt , die er Journalisten gegenüber abgab . Hardings Er¬
klärung lautet:

1. Eine engere internationale Zusammenarbeit ist erforder¬
lich. Obgleich Amerika dem Völkerbunde nicht beitritt , wir - ch
sich dem Wirken des Bundes nicht entgegenstellen , vorausgesetzt,
daß sich dieses auf Europa beschränkt . Wo es einer enger«
internationalen Zusammenarbeit bedarf , wird man die Mittck
dazu in persönlichen Zusammenkünften nach Art der Washin »-
roner Konferenz finden . 2. Ogleich die Vereinigten Staat«
energische Anhänger der Politischen Unabhängigkeit und terri¬
torialen Unversehrtheit Chinas sind, halten sie es für not¬
wendig , in genau abgesteckten Grenzen den Ansprüchen Japans
Rechnung zu tragen , damit dieses sich außerhalb seiner Grenz«
auszndehnen imstande ist. Die Schwierigkeit wird aber in - «r
Frage liegen , unter welchen Bedingungen und in welche«
Grade eine solche Ausdehnung Japans vor sich gehen kan» .
3. Bei der Flottenabrüstung muß die Abhängigkeit Englands
von den Zufuhren an Lebensmitteln und Rohstoffen der kitz¬
ligen Welt berücksichtigt werden . 4. Die Lage Frankreichs miH
in Betracht gezogen werden , damit dessen Befürchtungen besei¬
tigt werden . Der Garantievertrag zwischen Amerika , England
und Frankreich kann nickt wieder aufleben , unter welcher Form
es auch immer sei. Aber Amerika kann , wenn der Augen¬
blick hierfür eintritt , Frankreich dadurch unterstützen , indem eS
auf Deutschland einen Druck ausübt . 5, Die zu weitgehenden
Hoffnungen der Pazifisten dürfen keine Ermutigung erfahren,
insbesondere nicht in der Richtung einer etwaigen vollständi¬
gen Unterdrückung der Rüstungen . 6. Wenn diese Konferenz
keinen Erfolg haben sollte, so wird sie wenigstens den Zweck
gehabt haben , die Hindernisse für einen allgemeinen Frieden
osten zu legen und diejenigen bloßzustellen , die für diese Hin¬
dernisse die Verantwortung tragen.

Paris , 12. Nov . Nach Washingtoner Depeschen sollen - ie
eigentlichen Verhandlungen der Konferenz am 14, November
beginnen . Als erster Punkt steht die Abrüstung zur See aick
der Tagesordnung . Staatssekretär Hughes soll die Absicht
haben , zu fordern , daß alle Verträge zwischen den auf der Kon¬
ferenz vertretenen Mächten mit China , oder alle Berträge , die
sich irgend auf China beziehen , auf den Konferenztisch gelegt
werden sollen._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
T Neuenbürg , 12. Nov . In der Zeit vom 15. No ». biS

31. Dez . wird auch im hiesigen Bezirk wie in ganz Württem¬
berg eine Sammlung zugunsten des notleidenden
Mittelstandes,  insbesondere seiner nicht mehr erwerbs¬
fähigen Angehörigen , die sog. Württ . Mittelstandshilfe , Ver¬
anstaltet werden . Die Sammlung geschieht durch den BezirkS-
wohltätigkeitsverein ; Sammelstellen an den einzelnen Ort«
sind die Stadtpfarrämter und (Stadt )schultheißenämter , Haupt¬
sammelstelle ist die Obcramtssparkasse Neuenbürg mit ihr«
Agenturen .. ^

Neuenbürg , 14. Nov . (Verwendung alter Frachtbriefes
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Laut Verordnung dä
Reichsverkehrsministerinms vom 27. Oktober 1921 wird die aiv
31. Dez. 1921 ablaufende Frist für den Aufbrauch der doppsil-
seitig bedruckten (verkleinerten ) Frachtbriefe und der gewöhn¬
lichen (großen ) Frachtbriefe , auf denen in der Bemerkung a«
oberen Rande die Worte „sowie das Ladegewicht ' zwisch«
„Eigentumsmerkmale " und „des Wagens " nicht eingeschalt «-
sind, bis zum 31. März 1922 verlängert . Da weitere Ände¬
rungen des Frachtbriefvordrucks bevorstehen , empfiehlt es stO,
den Vorat von Neuauflagen des jetzt gültigen Frachtbriefs nnr
für mehrere Monate zu bemessen.
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Württemberg.
La»*, iS. Xo». (Pferdehandel mit Hindernisse« .) Auf

»E Pferdemarkt verkaufte ein älterer Landwirt ein Pferd,
» »« dann zum Schoppen und trank so viel des „Neuen", daß
« , ohne Erinnerung an den vorherigen Handel, leine Mähre
M« zweitenmal verkaufte. Als nun die beiden kaufenden
Marteren ihr Tierlein an sich nehmen wollten, gab es eine böse
Mreiterei , die, umsomehr als der Käufer keinen der beiden
Maufpreise herausgeben wollte, in eine blutige Schlägerei aus-
«rtete.

Mötzmgen OA. Herrenberg, 12. Nov. (Erschlagen.) Beim
Holzfällen verunglückte an seinem 68. Geburtstag der frühere
Mraßenwart Jakob Steinwand von hier. Er wurde von
«« er niederstürzenden Tanne getroffen und war sofort tot.

Stuttgart , 12. Nov. Vor dem hiesigen Schwurgericht stan-
- «» der 34 Jahre alte Buchdrucker Gegenheimer, der Kauf¬
mann Mau und der berufslose Ernst Mayer wegen Falsch¬
münzerei. In der Wohnung des Mayer war man an den
Vorbereitungen zur Herstellung von 50-M .-Schcinen. Eine
vollständige Einrichtung war hierzu angcschafft worden. Bei
»er Verhaftung fand man Material zu 24 000 Fünfzigmark-
Meinen . Zu einer Fälschung kam es indes nicht, weil eine
Anzeige und dann sofort die Verhaftung erfolgte. Das Ge¬
sicht verurteilte Gegenheimer zu 1 Jahr , Mayer und Mau
zu je 8 Monaten Gefängnis . Wegen Gefährdung der öffenr-
ichen Ordnung fand die Verhandlung unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt.

Stuttgart , 12. Nov. (Jndustrie -Angestellten-Tarifvertrag .)
eschäftsste'Bon der Landesgeschäftsstelle des Deutschnationalen Hand-

kungsgehilfen-Vcrbands wird uns mitgeteilt : Die wiederanfge-
«ommenen Verhandlungen zwischen den Vertragsparteien bctr.
Abschluß eines neuen Tarifvertrags für die Jndustrieangestell-
t« fanden am Samstag früh 3 Uhr nach zweitägiger Dauer
Ihren vorläufigen Abschluß. In wesentlichen Punkten
ten, auch in der Gehaltsfrage , wurde Übereinstimmung oder
Annäherung erzielt, über eine Anzahl von Punkten wird in
den nächsten Tagen in Kommissionennoch verhandelt. Mit der
«tdgültigen Fassung des Textes wird sich eine Redaktionskom¬
mission befassen. Das Gesamtergebnis wird von den Organi¬
sationen in den Gliederungen bezw. Betrieben gleichzeitig zur
Abstilimmung gestellt. Es ist die Hoffnung gerechtfertigt, daß
hie Inanspruchnahme gewerkschaftlicher Kampfmittel, mit denen
«a « bis in die letzten Tage rechnen mußte, nicht nötig werden
wird.

Stuttgart , 12. Nov. (60 Jahre .) Heute feiert Finanzmini-
Uer a. D. von Pistorius seinen 60. Geburtstag . Er gilt heute
»ock in der Finanzwissenschaftund dem Steuerrecht als Meister
und Sachkenner. An der Universität Tübingen hält er Vor¬
lesungen über Finanzwissenschaft und Steuerrecht und beglei¬
tet zugleich die ordentliche Professur für Wirtschaftswissenschaft
«» der hiesigen Technischen Hochschule. Der hochverdienteGe¬
lehrte hat sich auch unter den neuen staatlichen Verhältnissen
Uerdienste erworben . 2

Degerloch, 12. Nov. (Nichts ist mehr sicher.) Dem neuen
Besitzer des Gasthauies zum Bürgerstüble , Karl Kittel, wurden
Amtliche silberne Eßbestecke mit eingravierten Namen ge¬
stohlen.

Heilbronn, 12. Okt. (Häusser eingelocht.) Vor dem Schöf-
sjexgericht Heilbronn hatte sich gestern der bekannte Wander-
«postel Ludwig Häusser aus Bönnigheim, zurzeit ohne festen
Wohnsitz, wegen Beleidigung des Gerichtsvollziehers Deyhle zu
verantworten . Der Gerichtsvollzieher hat im Juni d. I . Las
Eintrittsgeld bei der Versammlung Häussers gepfändet, wobei
es eine aufregende Szene gab. Häufler wurde wegen Belei¬
digung zu der Gefängnisstrafe von 14 Tagen verurteilt , welche
durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt betrachtet
wird. Bei der Verhandlung hatte sich eine große Zahl von
Anhängern Häuflers männlichen und weiblichen Geschlechts
«ingefunden.

Abtsgmünb, 13. Nov. (Rascher Tod.) Im Begriffe, sich
«uf den Friedhof zu begeben, um das Grab ihres verstorbenen
Mannes zu besuchen, sank, laut Jpf - und Jagstzeitung , die
Witwe des Magaziniers Haas vom Schlage gerührt zu Bo¬
den. Der Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod der
»och sehr rüstigen, arbeitssamen und allgemein beliebten Frau
»Mellen.

Heidenheim, 12. Nov. (Zimmerbrand .) Ein Kriegsinva-
Kde. der 1500 M . Nachzahlung erhalten hatte , verwendete diese
z«m Anschaffen eines neuen Anzuges. Das Paket wurde in
«ine unbenutzte Stube gelegt. Abends wollte ein achtjähriger
Knabe die Sachen ansehen, er verschaffte sich Zündhölzer und
«us Unachtsamkeit zündete er das Paket an . Der Inhalt ver¬
brannte , auch Kinderwäsche und ein Sofa wurden stark be-
sthädigt.

Mm , 12. Nov. (Das Urteil im Ulmer Mordproß .) Im

Mordprozeß gege« Schwegler und Genossen (dieselben hatte»
ihren Vater bezw. künftigen Schwiegervater Braig in Mietin¬
gen gemeinschaftlich in wohlüberlegter Weise ermordet) wurde
nunmehr das Urteil gefällt: Der Spruch der Geschworenen lau-

und Mathilde Braigtete bei den Angeklagten Eugen Schwegler
auf gemeinschaftlich ausgeführten Mord , bei dem Angeklagten
Johannes Braig auf Beihilfe zum Mord eines Verwandten
aufsteigender Linie, bei der Angeklagten Paula Braig auf
Unterlassung der Anzeige nach Z 139 des St .G.B.; bei der
Angeklagten Köhler geb. Braig wurde die Schuldfrage ver¬
neint. Der Staatsanwalt beantragte bei Schwegler und Ma¬
thilde Braig Todesstrafe, bei Johannes Braig 3 Jahre 3 Mo¬
nate Zuchthaus und bei Paula Braig 1 Jahr Gefängnis . Das
Urteil lautet : Der Angeklagte Schwegler und die Angeklagte
Mathilde Braig werden zum Tode, der Angeklagte Johannes
Braig zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Fahren Ehrverlust , die
Angeklagte Paula Braig zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt , wo¬
von 3 Monate der Untersuchungshaft abgehen, die Angeklagte
Köhler wird freigesprochen. Alle Angeklagten, besonders auch
die beiden Hauptangeklagten brachen bei diesem Urteil in lautes
Weinen aus.

Ravensbuyg, 13. Nov. (Weitere Thphustodesfälle .) Die
Zahl der an Typhus Gestorbenen hat sich leider wieder um
zwei vermehrt. . In Ravensburg starben die dort beöienstete
29jährige Köchin Kreszentia Steinle «ns Jllertissen und die
Holzhanersfrau Anna Gehler von Schlier, Mutter von zehn
Kindern im Alter von 49 Jahren . Seit dem 1. November sind
in der Stadt drei Neuerkrankungen vorgekommen.

Waldsee, 12. Nov. Das Schöffengericht verurteilte eine
berufsmäßige Schleichhändlerin, die seit langer Zeit Käse,
Butter usw. aus dem Bezirk ins besetzte Gebiet schmuggelte, zu
der Gefängnisstrafe von 30 Tagen und erkannte nebepbei noch
auf eine Geldstrafe. Wie raffiniert die Angeklagte zu Werk
ging, geht daraus hervor, daß ihr Hauptzufluchtsort während
der Eisenbahnfahrt der Abort war . In einem Falle , als sie
sich entdeckt sah, warf sie ein Quantum Butter durch den
Abortschlauch auf das Gleis , sodaß die Butter zum größten
Teil unbrauchbar war . Nun hat sie die wohlverdiente Strafe
erhalten.

Friedrichshafen, 12. Nov. (Folgen der Markentwertung .)
über das Vermögen des verstorbenen Ingenieurs Loebell ist
dieser Tage das Konkursverfahren eröffnet worden. Dessen
Ursache zeigt, wie verhängnisvoll die Entwertung der Mark
in das Leben des einzelnen wie in unser gesamtes Wirtschafts¬
leben eingreift. Zur Bestreitung von Kurkosten in der Schweiz
hatte Ingenieur Loebell in den ersten Jahren des Krieges ein
Darlehen ausgenommen, dessen Rückzahlung ihm bis zu einem
günstigeren Stand der deutschen Mark gestundet wurde. In¬
zwischen ist die Schuldsumme zu einem unverhältnismäßig
hohen Markbetrag angewachsen und deren Begleichung unmög¬
lich geworden, nachdem im gegenwärtigen Augenblick aus dem
Nachlaß des Verstorbenen die Erfüllung seiner Verpflichtungen
gefordert wird.

Friedrichshafen, 12. Nov. (Sieben Motorboote in Staad
untergegangen .) Der Nordweststurm am Donnerstag hat den
badischen Fischern in Staad großen Schaden zugeführt. In¬
folge des Fehlens eines Hafens oder einer geschützten Bucht als
Ankerplatz für die zahlreichen wertvollen Fischermotorboote
sind durch den hohen Wellengang fünf und in der Nacht zum
Freitag zwei, weitere Motorboote untergegangen . Die Boote
waren deshalb noch im Freien, weil bis jetzt die Fischerei aus¬
geübt wurde. Die Boote sollten aber auch weiter aus See
bleiben, da demnächst die Laichfischerei ausgenommen werden
sollte.

Baden.
Weiler a. d. Pfinz , 11. Nov. In der fünf Minuten außer-

sitzer Wilh. Scufer ) ge¬halb des Orts gelegenen Neumühle (Besitzer . _ ..
schätz heute nachmittag ein gräßliches Unglück. Die elf Jahre
alte Tochter des Besitzers kam aus Unvorsichtigkeit einer Trans¬
missionswelle zu nahe. Sie wurde an den Kleidern erfaßt
und mehrmals herumgeschleudert und so schwer verletzt, daß
sie nach einigen Stunden starb.

Ettlingen , 11. Nov. Der Fabrikant Zurstraßen hier wurde
am Mittwoch nachmittag in seiner Wohnung von einem Mon
teur und dessen Ehesrau tätlich angegriffen. Sie suchten ihninA:zu erwürgen . Doch gelang ihr Vorhaben nicht, da ein Architekt
anwesend war , der dem Bedrohten sofort helfend beisprang.
Der Angegriffene erlitt nur einige leichte Verletzungen. Der
Monteur war schon längere Zeit bei der Firma eingestellt und
hatte eine Arbeiterwohnung inne, die er jetzt räumen sollte.
Darauf ist Wohl der Angriff zurückzuführen. Mittlerweile
sollen die Differenzen beigelegt worden sein.

Ettlingen , 12. Nov. über Angstkäufe auf dem Lande schreibt
der „Landsmann " : „Die Kauflust besonders der Landbevölke¬
rung hat einen ungeahnten Umfang angenommen, so daß viele

Geschäfte in manchen Artikeln, besonders Schuh- und Manusta.
turwaren ausverkauft worden wären, hätten sie nicht vorzeitig
den „Laden heruntergelassen". Episoden, die sich in einigen Gk
schäften abspielten, lieferten den eklatanten Beweis, welck»
Geldsummen teilweise unter dem Landvolke stecken. Kommis
eine biedere Bauersfrau mit einem langen Wunschzettel in
hiesiges Geschäft und kauft ein mit dem Bemerken, ihr Mann
habe ihr 15 000 M . gegeben, mit dem Auftrag , ja nichts mehr
davon heimzubringen (?). In einem Geschäft legte eine Fr«,
kurzerhand 2000 M . für Einkäufe auf den Ladentisch— und s,
ließe sich noch manches anführen ." Das sind sog. Angstkäufevor denen nicht genug gewarnt werden kann.

Freiburg i. Br ., 11. Nov. Elsäß . Käufer besuchten ein Ge¬
schäftshaus. um einen Pelz einzukaufen. Da ihnen aber dir
Abgabe des Pelzes verweigert wurde, kam es zu Tätlichkeiten
gegen den Inhaber des Geschäfts. Schließlich wurdt
ihnen mit einer Anzeige wegen Hausfriedensbruchs gedroht
und die Personalien abverlangt . Um dieser Anzeige zu ent¬
gehen, erklärten sich die Käufer bereit, als Buße für den be¬
gangenen Hausfriedensbruch einen Betrag von 1000 M. z,
zahlen, der den Kriegsblinden der Stadt Freiburg zugutekom-men wird.

St . Blasien, 10. Nov. Zu dem großen Brand , der dc«
Anwesen des Landwirts Fridolin Jott in Strittberg ei»!
äscherte, wird noch gemeldet, daß 13 Stück Rindvieh, neun
Schweine und zahlreiches Klein- und Hühncrvieh in de»
Flammen umgekommen sind. Ebenso sind sämtliche Fahrnisse
und Futtermittel verbrannt . Der Gesamtschaden wird auf
über Million geschätzt, während der Ersatz durch die Ver¬
sicherung höchstens 90 000 M . beträgt . Kurze Zeit nachher
brach in dem Nachbargebäude des Fischers Wilhelm Echert
ebenfalls Feuer aus, dem das Anwesen vollständig zum Opstr
fiel. Man vermutet Brandstiftung.

Konstanz, 11. Nov. Der Warenausverkauf hat am Mitt¬
woch in Konstanz seinen Höhepunkt erreicht. Die Schweizer
wollten den letzten Tag vor der „3-Fränkli -Abgabe" noch ein¬
mal benützen. Der Ansturm auf die Geschäfte war so groß
daß manche Läden fast ausgeräumt sind. Die meisten GeschiM
schäftsleute haben übrigens schon seit einiger Zeit mit ihrer
Waren sehr zurückgehalten. Bei der 3-Fränkli -Abaabt
handelt es sich bekanntlich darum , daß auf je 100 Mark Ein¬
kauf drei Franken aufbezählt werden müssen, die zur Tilguni
der Schweizer Milchschutd der Stadt Konstanz dienen.

'die deutsche Zollbehörd
von 24 Millionen

^Die Barren wurden
hatte durch einen

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze, 12. Nov. In Oberreiche»

bach brannte die Viehstallung und die Scheune des Vauer»
Josef Peterlen nieder. Verbrannt sind 160 Zentner Weize»,
160 Zentner Hafer, 150 Zentner Gerste und Roggen, gegen
1600 Zentner Heu und Stroh , eine große Menge Baumanns-
fahrnis , Inventar , Kleider, Wäsche usw. Der Gesamtschade»
übersteigt 40 000 M . — In Burgau wurden kürzlich dem Ger¬
bermeister Josef Müller viele Maulwurfsfelle gestohlen. ? ir
Diebe sind nunmehr entdeckt. Es sind zwei junge Burschen,
der eine von Burgau , der andere von Oberknöringen. Dir
Felle hatten sie in Augsburg um 6000 M . verkauft. Mit dem
Geld kauften sie sich Kleidungsstücke und eine Zugharmonika.

Oberammergau -Fieber . Die „Münchener Zeitung " brmxft
unter der Überschrift „Oberammergau - Fieber" interessante
Einzelheiten, aus denen hervorgeht, daß alle Welt von Ober¬
ammergau einen Goldregen erwartet . Es werden wahnsinnige
Preise für die Möglichkeiten geboten, dort irgend ein Geschäft
aufzumachen. Den Gipfel des märchenhaften Angebotes er¬
reichte ein Amerikaner, der plötzlich in diesen Tagen dort er¬
schien, außerordentlich splendid auftrat , in der Wirtschaft alles
freihielt und eines Tages beim Gemeindevorstand vorsprach, ob
er nicht das Passionsspiel im Film aufnehmen könne. Um
die Verblüffung noch größer zu machen, bot er dafür 50 Millio¬
nen Mark . Die Verantwortlichen Stellen von Oberammerga»
blieben bei ihrem Nein, das sich auch dann nicht in ein I«
verwandelte, als der Amerikaner bis zu 70 Millionen hinaus¬
ging.

Neun Tage tot im Hotel gelegen. Ein Opfer des Streiks
der Berliner Gastwirtsangestellten ist ein gewisser Abraham
von Scheidt geworden, der in einem Hotel in der Nähe des
Potsdamer Platzes wohnte. Wie alle übrigen Hotelgäste, be¬
diente sich der Mann während des Streiks selbst in seinem
Zimmer . So kam es, daß sich niemand um ihn kümmerte. W
nach Beendigung des Streiks sein Zimmer aufgeräumt werden
sollte, fand man ihn tot vor . Ein Arzt konnte nur feWclle»,
daß der Tod wahrscheinlich schon vor dem 1. dieses MonaÜ
eingetreten sei. Der Gast war am 27. vorigen Monats zuge¬
zogen, scheint plötzlich erkrankt zu sein und ist dann hilflos
gestorben. Die Leiche wurde zur Feststellung der Todesursache
beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht.

Guter Fang . Bei der Überführung einer neuen Lokomo-
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Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

(Nachdruck vrrbwen.)
In einer düsteren Mulde unter alten Schirmfichten holte

He ihn endlich - Er hatte den Rock al geworfen, seinen
Hosenriemen a : einer Fichte befestigt und war eben be¬
müht, eine Schlinge aus dem untern Ende zu knüpfen . « .

Aufschroiend fiel sie chm in den Arm. '
„Jesus Maria — Häusel! Bist denn kein Christ nicht?

Lv » tun wollen! Das . . .!!!*
Mit einem wimmernden Laut, ganz gebrochen, warf

« sich ins Moos und begann zu weinen wie ein Kind.
Lena ließ ihn ausweinen und überlegte inzwischen. Nicht

viel fragen, nicht viel reden darüber . . . da» n»ar am besten!
Helfen mußte man ihm.

Und so sagte sie nach einer Welke nur ganz sanfi : „Jetzt
Wft» «cher gemrg, HaufÄl Jetzt komm mit uür und sei wieder

Er sch st, käst feindlich an. M
ntch lieber lasse» sollen . , .1 In die Einlege, „Hättest mity

tzrh ich einmal nicht!'
. „Brauchst nicht. Zum Foritzhof wollen wir setzt gehen,
«llzwei. Mein Pater will dir schon ein Platze! geben aus
llöebenszeit."

„Der Föritz? Wie käme er dazu? Für ihn Hab ich ja
meine Kraft nicht verbraucht . . . und so nichtig wie ich jetzt
bin — fortweisen wird er uns allzwei!"

„Gar nicht, Hansel! Es ist ja nicht immer um die harte
Arbeit. Erfahrung und ein treues Zuhalten zum Haus ist
Diel! Was die dichteren Sachen find bei der Wirtschaft, die
kannst ja so noch machen, und ein guter Rat ist manchmal
mehr wert als zehn Hände! Komm nur mit, recht ger,
«oird er dich nehmen, der Vater .*

So gingen sie. Und der Föritz, der auf seinen entlegenen
Hof ohnehin immer schwer Dienstboten bekam, hatte nichts
dagegen, daß der in allen Arbeiten erfahrene Knecht de': ihm
«kHand.

„Diel Lohn freilich "--i-de ick> dir nicht geben können
Hansel* meinte er. du halt mit 30 Gulden das
3ah« rMAG «HM'

„Häufig genug, Bauer ! Iftns Geld ist mir eh nicht viel.
Bloß ein Dah-nm, das ich wieder habe! Unser Herrgott soll
dir deine Guttat lohnen!"

Beim Abschied drückte er Lena erregt die Hand.
„Abzahlen kann ich dir's ewig nicht, w ' - du getan hast

an mir, Bnurin ", stammelte er. Aber ein - sag ich dir zum
Dank: Nimm dich in Acht vor der Lammwirtin! — Ich weiß
es jetzt für gewiß, daß sie eine ganz Schlechte ist! Treibt
fie's zu arg mit dir, dann sag mir's. Dann rede Ich doch
noch, und wenn sie mich auch ei»sperren dafür !"

Lena achtete nicht viel auf diese Rede. Schwermütig
glitt ihr Blick über den väterlichen Hof.

„Wer weiß", dachte sie. „vle" - ' -'r auch r-ald
nichts anderes übrig, als den Vater un, Unterschlupf z:bitten . . .*

Darm riß sie sich los und eilte heimwärts.
XV.

Unterwegs fiel es Lena ein, daß sie vergessen hatte, ihr
Zimmer abzuschließen. Sie eilte also, ohne das Haus zu
betreten, noch einmal hinüber nach ihrer Wohnung.

Als sie die Kawmertür öffnete, um den innen stecken¬
den Schlüssel heranszuziehsn, wandte sich eine im Bette lie¬
gende Gestalt um — es war Giebel. ,

Mit einem Aufschrei stürzte sie zu ihn, hin.
„Gott Lob und Dank, daß du wieder da List! So viel

gebangt Hab ich mich schon um di !"
Gr sah sie halb verlegen, halb mißtrauisch an. Sein

Haar war wirr , das Gefickt übernächtig , gedunsen. Ein
Dust von Alkohol i- ömte von ihm aus.

Er merkte, daß sie erschrak, aber sie drangt" jede Bemer¬
kung zurück in dem Glücksgefühl, ihn heil vor sich zu sehen.

„Sauber komm ich d'- heim heute, gelt?" brummte er.
„aber meine Schuld allein wird's wohl auch nicht sein . . ."

„Das macht nn .ts, Giebel. Weil du nur da bist! Ein-
inal kcmn'c wohl geschehen, daß eins ein bissel zu viel tut in
der Lustbarkeit."

l Ihre L nftmut beschämte ihn erst recht.
„<*ak»'s nicht wollen, daß du mich so siehst! Din deshalb

heimlich ins Häusel herelngeschlichen. . . sonst bist dock
i t-uner in der Küche drüben um d.. Zeit? Warum nicht

heut auch( . ^ . .. . - ——

„Ich komme vom Foritzhof", antwortete Lena ernst. „Dev
Hansel Hab ich unteracbracht beim Vater."

Er wurde unruhig.
„Den Hansel? Warum denn? ' Was hat's denn gegeben

mit ibni?"
„Das weiß ich selber nicht. Nur so viel — daß die Mar-

ttna ihren Wissen durchgeseßt und den armen Alten vertrie¬
ben hat von hier. Ganz verstört war er ! Da bin ich ihm
nach und hasss grob noch verhindert, daß er sich aufgehängt
hat. Nachher sind wir zum Foritzhof miteinander."

Giebel starrte sine Weile stumm vor sich hin. Es war
ziemlich wüst in seinen- Kons und er konnte sich da« Gehörte
nicht gleich-urechtreinvn.

Dann aber begriff er zweierlei: Erstens, daß Lenas Ton
etwas Feindliches gegen Martina enthttlt , und zweitens,
daß sie durch den Hang auf den Foritzhof offen Partei für
Hansel gegen Martina genommen hatte. Und Martina
hatte gesagt, Hansel sei schuld <r» Lenas verändertem
Wesen . .

„Möchte wissen, was du immer hast gegen Aiartina,"
sagte er plötzlich ärgerlich, „und was dich die Geschichte mit
dem Hansel überhaupt angeht? Wen» sie ihn fortgewiesen
hat, wird sie wohl einen Grund gehabt haben. Der alte Kra¬
keeler hat sich genug erlaubt gegen sie'"

Sprachlos starrte Lena ihn an.
Er aber fuhr heftig fort : „Es ist schon so, wie ich gedacht

labe — du und der Hansel steckt halt unter einer Decke, und
beide könni ihr flcht genug schüren gegen Martina ! Wenn
du's schon 7en willst, wo- mick forttreibt von daheim —
jetzt weißt es: Der ewige Unfried lst's, mi stiftest aeaen
Martina , wiewohl grad du am wenigsten Ursache hält, ' >
zu! Denn ohne sie wärst wohl überhaupt nie mein Weib
gewordenl" Ihr sprachloses Anstarren bracht« ihn um alle
Besinnung.

„Ja , ja — schau mich nur an ! Ls ist >choi, so! Dich»
und daß ich noch eine Heimat habe, verdanke ich ihr allein!.. . - .
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iFortsetzung folgte

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Kxldmarkt.  Der Valutasturz in dieser Woche trieb
Mland dicht an eine Katastrophe heran . Die Presse war
wn Erörterungen der Möglichkeit des völligen Zusam-
«chs. In der Bevölkerung ging die Angst vor dem

-bankerott um. Den tiefsten Stand hatten wir am Diens-
iis der Dollar auf annähernd 320 M . kletterte, d. h. 100 M.
i>B Dollar galten . Dann trat ein Rückschlag ein, der aber
AStunden vorhielt . Das Eintreffen der Reparations-

Mission in Berlin hat also keine Erleichterung, sondern
Lieder eine Verschlimmerung der Zustände gebracht. Jh-
Wspruch gegen die Erhöhung der Beamtenbesoldung hat

langjährigen Darlegungen der Reichsregierung zurück-
Eb Dir Spekulation in Devisen soll Lurch neue Regie-
Berordnungen eingeschränkt werden, aber der Erfolg ist
Udaft. 100 deutsche Mark notierten am 3. November in
ich2.57̂ , am 7. Nov. 1,85, am 8. Nov. nur noch 1,60, stie-
E, 9. Nov. auf 2,15, fielen aber bereits am 10. wieder auf
sanken. In Amsterdam war die Notierung am 9. Nov.
gam3. IM Gulden ; in Kopenhagen 2,30 (2,75), in Stock-
,175(2,30 ) Kronen; in Wien 2312 (24W Kronen; in Lon-

(7,05) Schilling ; in Neuyork 0,36Fs (0,47) Dollar
in Paris ist es schon seit acht Tagen zu keiner Notierung
knien.
Dürfe.  Anfangs der Woche kannte der Haussetaumel
Kr Börse keine Grenzen mehr. Die Kurssprünge erreichten
WM Proz . und mehr. Der vorübergehende Rückgang
Devisenkurse brachte nicht die erwartete Ernüchterung.
Kursverluste verhielten sich fast ausschließlich unter 100
Mt. Einzelne Papiere steigen sogar ungestört weiter.
Mdie Spekulation auf diese Warnungen nicht achtet, wird
B einmal ein großes Unglück geben. Das einzig erfreu-

jsl die Tatsache, daß jetzt der Anlagemarkt der festverzins-
i Werte wie bundesstaatliche Anleihen, Jndustrieobliga-
N, Hypothekenpfandbriefeund Stadtanleihen durch die

der vorsichtigen Kapitalisten und Sparer erhöhte Äeach
. it. Kursbesserungen von 4 bis 7 Prozent wurden
dielsweise in Berlin am Donnerstag erzielt. Nur die dcnt-
, Reichsanleihen blieben aus naheliegenden Gründen zi-m-
mnachlässigt.
Produkten markt.  Nachdem zu Anfang der Berichts-
je die wilden Preissteigerungen auch im Produktenverkehr
durchgesetzt hatten, wirkte das Schwanken der Devisen-
!- einigermaßen ernüchternd. Gleichwohl sind gegen die
«che immer noch hohe Aufschläge zu verzeichnen. Am
Member notierten in Berlin Weizen 385 bis 395 (Plus
Koggen 298 bis 300 (plus 40), Sommergerste 375 bis 390
s M). Hafer 292 bis 295 (plus 30), Mais 305 bis 320 (40
SSplus) Mark . Heu und Stroh wurden letzten Montag
Stuttgart mit 180 bis 200 bezw. 80 bis 90 notiert . Diese
iiinmgm sind aber nur nominell ; tatsächlich wurde draußen
Lande beim freien Verkehr mehr bezahlt, so für Heu 215 M.
Warenmarkt.  Die Preissteigerungen kennen noch keme
V In Süddeutschland herrscht der reine Ausverkauf,
im sich Einheimische und Ausländer in gleicher Weise als
N beteiligen, die Einheimischen, angeblich um ihr Geld vor
>Ztaatsbankerott zu retten und in Waren anzulegen, die
Kuder angelockt durch die große Valutadifferenz. Die
Zmknappheit nimmt weiter zu. Der Wasserstand hat sich
Atwas gehoben wird aber nach dem Eintritt von trockenem
Äetter schnell wieder sinken. Die Preissteigerungen in den
Km Warenbranchen aufzuführen verlobnt nicht mehr ; je-
ijmrt sie am eigenen Leibe. Manche hoffen auf einen

hm Rückschlag, ähnlich wie vor zwei Jahren ; andere sind
Meinung, daß es den ganzen Winter so weitergehen werde,
"iehmarkt.  Der Geschäftsgang in dieser Woche war

kr etwas flotter und hat auch in Schlachtvieh Preisstei-
sgen hervorgerufen. Besonders in Schweinen, bezüglich
«noch keinerlei Wirkung der angekündigten überproduk-
!zu spüren ist. Die Zuchtviehmärkte des Landes waren
iesahren und rasch geräumt , bei wenig veränderten Preisen,
'olzmarkt.  Die Hausse geht weiter. Langholz und
Er ziehen fortgesetzt an . Versteigerungspreise sind in
ft Woche nicht bekannt geworden.

Neueste Nachrichten.
Koblenz, 14. Nov. Verschiedene deutsche Zeitungen

min den letzten Tagen die Nachricht gebracht, daß alle
dkl Sanktionszelt an der sogenannten Rhein-Zollinie er
M Zölle auf Antrag wieder zurückerstattet werden
i leitende Zoll-Ausschuß erhält daraufhin täglich zahl
dr Anträge auf Erstattung von Zöllen, die seinerzeit in
iftemstimmung mit den von der Rheinlandkommission er-
-« Vorschriften erhoben worden sind. Die interalliierte
mlandkommissionhat nun den Kommissar für die be
Mrheinischen Gebiete gebeten, die deutsche Oeffentlichkeit
«f aufmerksam zu machen, daß es keineswegs in ihrer
Mliegt, die nach ihren Bestimmungen erhobenen Zölle
« zurückerstatten. Sie ist lediglich bereit, wenn aus

einem Grunde Zölle irrtümlich erhoben worden sind
«sondere wenn Versehen bei der Tarifierung oder sont
Kommen sind, die zu Unrecht erhobenen Beträge zurück
Wen für den Fall, daß der betreffende Antragsteller
erforderlichen Unterlagen vorlegen kann und sein An

! spätestens am 1. Dezember in den Händen des leiten
lZoll-Ausschusses der Rheinlandkommission ist.
Berlin, 13. Nov. Heute vormittag fand in der„Neuen

in der Hassnheide eine Versammlung der Funktionäre
Wüschen Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerke statt.

'Meinungen waren sehr geteilt, sodaß schließlich lediglich
.«beiter des Gaswerkes Charlottenburg sich zur Wieder¬
um der Arbeit bereit erklärten. In den Gaswerken
E und Lichtenberg wurde die Arbeit erst nachmittags
P wieder ausgenommen, nachdem das sogenannte Lohn-
E eine neue Besprechung gehabt hatte. Morgen Montag
Mag soll in sämtlichen Werken eine Urabstimmung
Wommen werden, ob man sich mit dem Angebot des
Mats einverstanden erklären will oder nicht.
"reslau, 13. Nov. Staatssekretär Lewald, der stell

MM deutsche Bevollmächtigte für die deutsch-polnischen
Mdlungen, der zur Zeit zu Besprechungen in Breslau
-̂ gewährte einem Redakteur der „Schlesischen Volksztg/

'Unterredung über die letzte Gewaltmaßnahmeder Inter

alliierten Kommission. Staatssekretär Lewald führte dabet
aus, die Einreiseverweigerung durch die Jnterallierte Kom¬
mission habe lebhaftes Erstaunen und Bedauern bei den
deutschen Unterhändlern ausgelöst. Es sei geradezu un¬
glaublich, daß die offiziellen deutschen Vertreter, die der
Entente notifiziert seien, gebindert werden sollten, an Ort
und Stelle sich mit der Bevölkerung über die einzelnen
Punkte der Genfer Entscheidung zu verständigen. Die
Entente meint in ihrem ablehnenden Bescheid, die deutschen

nterhändler könnten außerhalb des Abstimmungsgebiets die
gleichen Informationen von Vertretern der oberschlesischen
Bevölkerung erhalten. Das sei nicht richtig, bemerkte Staats¬
ekretär Lewald. Es könne sich dabei immer nur um einen
^schränkten Kreis von Personen handeln, denen noch Schwie¬

rigkeiten bei der Abreise aus dem Abstimmungsgebiet ge¬
macht würden. Die Informationen an Ort und Stelle
könnten ke nesfalls durch solche an einem dritten Ort außer¬
halb der in Frage kommenden Gebiete ersetzt werden. So¬
viel bekannt, hätten polnische Emissäre ungehinderten Zutritt
in das ober schlesische Gebiet. Die Befürchtung, daß durch
eine Besprechung hochgestellter Staatsbeamter von deutscher
Seite die Ruhe und Ordnung gestört werden könnten, sei
absurd. Gerade durch die Verhinderung der Möglichkeit,
ich mit deutschen Bevollmächtigten über die entscheidenden
Fragen sachgemäß auszusprechen, werde Unwillen und Er¬
bitterung in die Bevölkerung getragen. Wo und wann die
deutsch-polnischen Verhandlungen stattfinden würden, sei noch
nicht bekannt.

Bremen, 12. Nov. In Gegenwart von Vertretern der
Stadt Köln fand heute nachmittag auf der Werft des Vulkan
m Vegesack der Stapellauf des für den Norddeutschen Lloyd
erbauten Dampfers Köln, eines Schiffes von 17 600 Tonnen
Wasserverdrängung statt. Der Dampfer ist für etwa 12600
Kubikmeter Ladung, sowie zur Beförderung von 350 Fahr
gästen in der 1. und 1026 Fahrgästen in der 3. Klasse ein¬
gerichtet.

Wien, 14. Nov. Das Bundesheer begann gestern mit
der Besitznahme des Burgenlandes ausschließlich des Oeden-
burger Abstimmungsgebiets. Da die im Friedensoertrag
von St . Germain festgesetzte Stärke und die Abstrüstung
des Heeres zu e'nem gleichzeitigen Einmarsch in das ganze
zu übernehmende Gebiet nicht ausreichen, erfolgt die Besitz¬
nahme schrittweise. Demgemäß besetzten die Bundestruppen,
von der Bevölkerung allerorts freudig begrüßt, gestern im
Nordteil Eisenstadt, Neusidl, Parndorf und Neudorf.

Paris , 14. Nov. In einer Besprechung der deutschen
Finanzkrise sagt Raimond Poincare im „Temps" u. a., man
habe nur Gewißheit, bezahlt zu werden, wenn man von
Deutschland positive Pfänder verlange, wie wenn man eine
ernste Kontrolle über seine Ausgaben und Einnahmen, über
einen Export und seine Devisen, über seine Zoll-Einnahmen

und seine Kohlenförderung einrichte. Nur dann könne man
beruhigt sein, daß es sich nicht wieder einer Spekulation be¬
diene. Der Vertrag von Versailles berechtigte die Alliierten,
Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen. Die Erfahrung habe ge¬
lehrt, daß sie nölig seien.

Tokio, 13. Nov. Takhashi ist nunmehr vom Kaiser
mit der Kabinettsbildung betraut worden und hat den Auf¬
trag angenommen. Das Kabinett wird wahrscheinlich un¬
verändert bleiben und die auswärtige Politik Haras weiter
verfolgen.

Französischer Sprachunterricht in der Rheinpfalz.
Homburg, 12. Nov. Der französische Sprachunterricht soll,

wie verlautet , in der Saarpfalz vom nächsten Mai beim
5. Volksschuljahr eingeführt werden.

Immer wieder Wohnungen für die Franzosen.
Homburg (Saarpfalz). 12. Nov. In der Bürgerschaft

herrscht großer Unwille darüber , daß die von dem Stadtrat und
einer Bürgerversammlung zu Wohnungszwecken genehmigten
1^ Millionen Mark zum Umbau der nicht der Stadt gehören¬
den Irren - und Pflegeanstalt verwendet werden müssen, deren
80 Wohnungen in der Hauptsache den französischen Zollbeamten
überwiesen werden.
Die beabsichtigte Aushungerung der Markempfäiyger im Saar¬

gebiet.
Saarbrücken, 12. Nov. Die Absicht des Ernährungsmini¬

sters der Saarregisrung , Dr . Hector, Len Bäckern Franken zu
beschaffen und anzuordnen, daß ab 15. Dezember die Franken¬
empfänger das Brot in Franken bezahlen müssen, ist cik wei¬
terer Versuch, auf einem Umweg den Kleinhandel zum Verkauf
in Franken zu zwingen, nachdem bisher alle Bemühungen der
Regierungskommission, Len Kleinhandel für die Frankenwäh¬
rung zu gewinnen, ohne Erfolg geblieben sind. Es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen, daß dieselbe Anordnung wie sie die
Saarregierung bei den Bäckern beabsichtigt, in kurzer Zeit auch
auf die Metzger und alle anderen Verkaufsstellen unentbehr¬
licher Lebensmittel ausgedehnt würde und daß dann notge¬
drungen auch der übrige Einzelhandel folgen müßte. Das Sy¬
stem des saarländischen Ernährungsministers geht daraus hin¬
aus , durch „Aushungerung " die Markempfänger zu zwingen,
sich für die Frankenwährung zu entscheiden und damit im
Kleinhandel durch die Franken die Mark vollständig zu ver¬
drängen.

Vom Deutsch-bemokratischen Parteitag in Bremen.
Bremen, 13. Nov. Der Deutsch-demokratische Parteitag ge¬

nehmigte einstimmig folgende Entschließung: Die Deutsch-de¬
mokratische Partei ist als eine ausgesprochen republikanische
Partei gegründet worden. Zweck ihrer Gründung und Inhalt
ihres Parteiprogramms ist die Verwirklichung nationaler und
sozialer Politik auf dem Boden der Demokratie. Eine solche
Demokratie ist eine Notwendigkeit zur Erhaltung der Einheit
des Volkes und zur Wiederaufrichtung des deutschen Vaterlan¬
des. Unter den gegenwärtigen deutschen Parteiverhältnissen ist
eine Regierungsbildung auf möglichst breiter Grundlage zur
Verwirklichung dieses Zieles erstrebenswert. Der Parteitag be¬
grüßt die gründliche und offenherzige Aussprache über die künf¬
tige Politik der Partei und spricht der Reichstagsfraktion das
Vertrauen aus . Ein Antrag zur Demokratisierung der Ver¬
waltung wurde ebenfalls angenommen.

Litauen zmn Raub Memels entschlossen.
Kowno, 12. Nov. Auf die Interpellation der sozialdemo¬

kratischen Fraktion betreffend die Memellandfrage beantwortete
der Außenminister Purickis, die Regierung unternehme alle
Schritte , um die Angliederung des MeMellandes zu beschleuni¬
gen. Li' uen gewähre dem Gebiet volle ökonomische und kul¬
turelle 2 tonomie. Sämtliche Abgeordneten stimmten der Re¬
gierungspolitik über das Memelgebiet zu.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Die Eröffnung.

Washington, 12. Nov. StaatssekretärHughes ist zum stän¬
digen Präsidenten der Abrüstungskonferenz gewählt worden.
Er teilte mit, daß bei den Verhandlungen die französische unb
die englische Sprache gebraucht werden könne.

Washington, 12. Nov. Auf der Eröffnungssitzung der Ab¬
rüstungskonferenz schlug Staatssekretär Hughes im Namen der
amerikanischen Delegation vor, daß keine weiteren Großkampf¬
schiffe während einer Periode von zehn Jahren aus Stapel ge¬
legt werden und daß ein Höchstmaß für Ersatzbauten festgelegt
werden soll, wodurch für Großbritannien 500 000, für Japan
300 000 Tonnen vorgesehen werden.

Washington, l2. Nov. Am Schlüsse seiner am Eröffnungs¬
tage der Konferenz gehaltenen Rede sagte Staatssekretär
Hughes : Was die Seerüstungen Italiens und Frankreichs an¬
lange, so schlügen wegen der besonderes Bedingungen die Ver¬
einigten Staaten vor, diesen Gegenstand später auf der Kon¬
ferenz zu erörtern . Nach der Rede von Hughes wurde eine
Abrüstungskommission gewählt aus den Führern der Abord¬
nungen der fünf Großmächte. Dazu treten als Beigeordnete
für die Frage des Stillen Ozeans je ein Abgeordneter der vier
anderen Mächte.

Brianösche Schönrederei.
Washington, 12. Nov. Auf Verlangen der Mitglieder der

Konferenz hielt der französische Ministerpräsident eine An¬
sprache aus dem Stegreif und sagte: Als Frankreich die Ein¬
ladung des Präsidenten Harding erhalten habe, habe es „hier"
gerufen, um an der dauernden Befestigung des Friedens inr
Rahmen des Möglichen mitzuarbeiten Da wir zusammen den
Krieg, gewonnen haben, müssen wir uns gemeinsam bemühen,
den Frieden zu gewinnen. Frankreich will trotz der ihm von
der Nachbarseite drohenden Gefahren die Mittel zur Einschrän¬
kung der kostspieligen Rüstungen suchen helfen. Besser als sonst
jemand weiß Frankreich, was ein Krieg kostet. Es liebt daher
über alles den Frieden. Wenn morgen die Sicherheit Frank¬
reichs wieder hergestellt ist, sind wir bereit zu sagen: die Waffen
nieder!

Die Reden der übrigen Vertreter.
Washington, 13. Nov. Zur gestrigen ersten Konferenz

wird noch gemeldet: Nachdem Staatssekretär Hughes seine
Rede beendet hatte, wurde der Beamte des Staatsdepartements,
Garnett zum Generalsekretär der Konferenz ernannt . — Zkach
der Rede Briands sprach der Vertreter Japans , Tokugawa, der
den guten Wünschen Japans für den Erfolg der Konferenz
Ausdruck gab. Er sagte, die Welt bedürfe des Friedens , und
des politischen und wirtschaftlichen Gleichgewichts. Um zu die¬
sem Ziel zu gelangen, müßten die Forderungen des gesunde«
Menschenverstands erfüllt werden. — Schanzer (Italien ) er¬
klärte, Italien habe nichts zu fordern und nichts zu Mochten.
Es wünsche, daß seine finanziellen und Wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in Übereinstimmung mit denen der anderen Mächte wieder
hergestellt würden. Er habe keine imperialistischen Bestrebun¬
gen und sei bereit, loyal an den Vorschlägen des Präsidenten
Harding mitzuarbeiten . Ein neuer Krieg würde eine wirt¬
schaftliche Katastrophe sein. Die Geschichte der Vereinigte«
Staaten im vergangenen Jahrhundert sei ein Beispiel dafür,
daß Konflikte durch Schiedssprüche und nicht durch Gewalt ge¬
löst werden sollten. — Der belgische Botschafter, de Marthienne,
'agte, seine Regierung sei für die Annahme aller Maßnahmen,
die zur Erhaltung des Friedens , natürlich eines ehrenvollen
Friedens , dienten. — Der chinesische Vertreter , Wellington Koo,
erklärte, die Stunde sei geeignet, die Probleme im Stillen Oze¬
an zu regeln. China werde mit ganzem Herzen an der Lö-
'ung dieser Aufgabe Mitarbeiten. — Der niederländische Ver¬
treter , van Karnebeek, führte aus , Holland sei keine Militär¬
macht und wünsche es nicht zu sein. Er erinnerte daran , daß
Holland die erste große internationale Konferenz eröffnet habe.

Schließlich sprach noch der Vertreter Portugals , Male , der
erklärte, das einzige Hindernis für einen gedeihlichen Ausgang
der Konferenz sei der nationale Egoismus . Dieser müsse be¬
seitigt werden.

Der amerikanische See-Abrüstungsvorschlag eine Bomben¬
wirkung.

London, 14. Nov. Die vom StaatssekretärHughes auf der
Washingtoner Konferenz unterbreiteten Pläne der Vereinigten
Staaten zur Verminderung der Flottenrüstnngen finden in der
Montagpresse große Beachtung. Der Sonderberichterstatter der
„Sundah Times" meldet seinem Blatte , Amerika habe in der
ersten Stunde der Konferenz eine Bombe Platzen lassen. Die
Konferenz ist einfach bestürzt gewesen, als Hughes seine Vor-
schlüge unterbreitete . Man sei zwar auf weitreichende Vor¬
schläge von Seiten Amerikas gefaßt gewesen, aber diese weit-
tragenden Pläne habe man doch nicht erwartet . Sie seien selbst
für Amerikaner überraschend gekommen. Jedenfalls herrsche
der allgemeine Eindruck, daß die Vereinigten Staaten ihre Kar¬
ten offen auf den Tisch gelegt haben.
Japan verlangt Beseitigung der amerikanischen Stützpunkte im

Süllen Ozean.
London, 14. Nov. Wie der „Temps" mitteilt, sind vor¬

gestern abend die japanischen Sachverständigen in Washington
zusammengetreten, um der Konferenz unverzüglich einen Vor¬
schlag unterbreiten zu können. Dieser Vorschlag soll eine posi¬
tive Kritik enthalten und namentlich die Beseitigung der ameri¬
kanischen Marine -Stützpunkte im Stillen Ozean auf den Phi¬
lippinen und der Insel Guam verlangen.

Paris , 13. Nov. Wie Havas aus Washington meldet, soll
einer der japanischen Delegierten, Admiral Kato, den See-
Abrüstungsplan von Hughes als sehr weitgehend, aber als
einen Vorschlag bezeichnet haben, der würdig sei, in Betracht
gezogen zu werden.
GrundsätzlicheAnnahme-Bereitwillygkeit des amerikanische»

See -Abrüstungsvorschlages durch England?
Paris , 13. Nov. Der Sonderberichterstatter des Jntranfi»

geant" berichtet aus Washington, die englische Delegation habe
vorgestern abend vernehmen lassen, daß sie grundsätzlich bereit
sei, den Vorschlag anzunehmen. — Wenn es so wäre, dann
werde man am Dienstag die Bedingungen erfahren, die Eng¬
land und Japan an die Annahme knüpfen.

Die zwei kranken Länder Europas.
Paris , 13. Nov. Dem „New-Dork Herald" wird aus Wa¬

shington gekabelt, in der ersten Sitzung der Konferenz sei aus¬
gefallen, daß zwei wichtige Plätze leer waren. Rußland und
Deutschland, die nach ihrer Bevölkerungszahl führenden zwei
Länder in Europa , seien die neuen kranken Länder von Euro¬
pa. Solange keines von beiden Ländern vertreten sei, könne
die Konferenz keinen wichtigen Schritt tun , ohne an sie zu den¬
ken. Notwendigerweise würden die Erwägungen mit Bezug
auf Rußland vorwiegen, weil Rußland eine Macht des fernen
Ostens sei und in jenem Teil der Welt nichts geregelt werden
könne, ohne Rußland in Betracht zu ziehen.
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eine b anne Geldtasche
mit größerem Geldbetrag.
Der ehrliche Finder wolle
solche gegen gute Belohnung
im „Enztäler" abgeben.

10 bis
1S00V Mk.

gegen doppelte Sicherheit so¬
fort gesucht.

Offerten erbeten an die
Geschäftsstelle d. „Enztälers ".

Eine gebrauche

und schwarz-weißer
Lleiäerstoü

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des „Enztälers ".

ZitMnmW
.werden noch vor
!Weihnachten UM
kdas Doppelte
«teurer. Wir ver-

_t kaufen aber noch
einen Posten zweireihiger
Wiener mit 1a. Stahlstimmen
zum halben Preis wegen
großer Räumung . Vorher¬
gehender Preis ^ 500, jetzt

MO.
Auch einige Mandoline«

und Guitarren sind sehr
billig noch zu verkaufen bei
Gebt . Hohnloser . Pforzheim.

Bs *gstr, 27.
Gebrauchte von 50 ^ an.

Alle Reparaturen innerhalb
einem Tag.

Obernhausen.
Verkaufe einen ^/«jährigen

od. tausche
gegen ein stärkeres Zuchtrind.

Ernst Wotfinge ».
(Kusterer's Tochlerwann .)

Obernhausen.
Eine 32 Wochen trächtige,

gute

hat zu ver¬
kaufen

Kar tor-HUS.
Einfaches , fl ttziges

Mädchen
auf 1. Tezewber gesucht.
Frau HSgele , Pforzheim,

Hohenzollernstraße 98.

Oeffentlicher Vortrag
in der Dmthlllej«Wildbad.Will.d5.Ms.,

abends 8 Uhr.
Sm Sr. KW Schimacher

spricht über die

„Ostmark, die verlorenen Gebiete" etc.
Anschließend: Vorführung von Lichtbilder « ans

de« geraubten Gebiete«.
Jedermann ist freundlichft eingeladen. Eintrittsgeld 3 ^ .
Wildbad, den 14. November 1921.

Der Ausschuß- er Ortsgruppe
Wilvbad - er W. B . P.

Conweiler , den 10. Nov . 1921.

vanklagung.
W Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
M dem Verluste unseres lieben Vaters , Schwiegervaters,

und Großvaters

DChristian Ra--, Uymchtt. g
sagen wir allen, insbesonders dem Gesangverein und M
Frauenchor unter Leitung des Herrn Oberlehrers "
Ruppert , sowie für die aufopfernde Mühe unserer
Krankenschwester, ferner allen denjenigen, die ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten, herzlichen Dank.

Schömberg , den 13. Nov . 1921. L

Vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verlust meiner lieben, unvergeßlichen
Tochter, unserer guten Schwester

Sophie Ilothacker
für den erhebenden Gesang des Jungfrauenchors,
besonders auch für die teilnehmenden anerkennenden
Worte des Herrn Inspektors vom Schwarzwaldheim,
sowie für die Begleitung des ganzen Personals , auch
für die vielen Kranzspenden und für die zahlreiche
Begleitung von Nah und Fern zu ihrer letzten
Ruhestätte , weiter allen denen, die sie während ihrer
langen Krankheit besuchten, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzinnigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emma Notkratker Witwe mit ihren Töchtern

Emma. Martha und Mine.

sucht.
Größere Posten Deckelschneckea laufend zu kaufen ge-

Angebote mit Preis unter Nr . 28 an die Enztälerge-
schäslsstelle erbeten.

Wohnhaus . I
möglichst mit Garten in guter Lage von kapital- H
kräftigem Käufer möglichst bald gesucht . W

Angebote an die Geschäftsstelle des Enztälers . W

OberamtSstadt Neuenbürg.
Auf die am Rathaus aus-

gehänqte

MMIWachMg
betr. die Anmeldung von Ver¬
änderungen, welche eine Be¬
richtigung des Grund . Ge¬
bäude- oder Gewerbekatasters
bedingen, wird hiemit hinge-
wiescn.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsftabt Neuenbürg.

Am Dienstag , den 15. Nov.
werden in der Kunstmühle

Erbsen
das Pfund zu 2 Mark abge¬
geben und zwar von 2—3 Uhr
nachm, in Mengen bis zu 50
Pfd . von 3— ft-4 Uhr nachm,
in größeren Mengen . Säcke
sind mitzubringen.

Stöbt . Lebeusmittelstelle.

Manch,de«tS.M.,
Lieh-M

Amine-Markt
jU Ueuenbürg.
Anschließend an den am

Mittwoch , de « 16 Nov .,
statisindenden Viehmarkt findet
auch ein

NtgemM
auf dem Turnplatz statt

Ziegeuzuchi-Bereill.
Neuenbürg.

Einige tüchtige, ältere

Mechaniker
und Dreher
für dauernde Beschäftigung
aesuät.

Beller L Fischer,
Fabr . ovt. Werkzeugmaschinen.

Neuenbürg.
1 bis 2 tüchtige

stellt sofort ein

Zimmermeister.
Neuenbürg -Wilhelmshöhe.

sütt jllW
im Alter von 14 —16 Jahren
sofort gesucht.

Me <allschleiferei.

Blme ArbeiiMziige,
SrillichmMe,

drüstige MeiWse»,
SeldWie Hose«,

Manchester-Hosen.
Warme Lodenjoppen

offeriert
Weintra rbsAn u Verkaufs

geschöf«, u cke,
Kronenstraße 52.

trtrl Irl erN
«»»» 3i« »ic!» ck« dsvLkrts»

VSiMNvvküer M LodlellspsM

Liisellnügll!
kie» r — Vt«I«

Liiskimtk unck kiospsicis sti » ckuroll ck«,

Hr. E . M ., Rest,
in Pf »rzheim,
schreibt:

Hierdurch bestä¬
tige ich Ihnen gerne,
doß ich mit dem
von Ihnen bezoge¬
nen Heiztörper
„Hare" « ider Er¬
warten sehr zufrie
den gestellt bin!
Derselbe ersetzte mir
tatsächl. in meinem
großen Lokal die
Heizung eines wei

eine beben ende
Kodlen - Ersparnis
hatte. Kurz und
aut , obiger Heiz
körver machte sich
in wenigenMonalen
bezahlt; ich kann
denselben daher nur
bestens empfehlen!

Birkenfeld.
20 Monate altes

zu verkauft».
Zu erfragen in der

„Sonne"

Kropsbalsai »ielbewußte Verkrü

bei guter Behandlung gesucht
Frau Mod i , Mannheim,

Emil Heckrlnraße 96.

SM. Plstm, Fnver
zur gewerblichen Verarbeitung.
Avgust Metsch, Pforzheim,

Edelmetallhandtg ., Enzftr . 39,
Telefon 3468.

Itt- — 2117»

statt Karten!

K6Ü6N

Vsi -Iobts

0bvrali »ll8sv , 13. kovewder 1921

ve,agspeet » r
«nieljährlich in Neuenbürg
, Id.SS. Durch die Post
^ Orts- und Obcramts-
«nlehr so" '« im sonstigen
Mischen Verkehret8 .50

Ml Postbestellgeld.
-,FLüe» von höherer Ge-

besteht kein Anspruch
,is Lieferung der Zeitung
M auf Rückerstattungdes

Bezugspreises.

Vau äer Leise rurW
lg. LroliLovski, prallt.

Skstellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
Merdem die Austräger

jederzeit entgegen.

ßirolonto Nr 24 bei der
A .Zparkaffe Neuenbürg.

Lprccbstuväcn vov 9—12 uvä 2—5. 8om>tsß8 S-
»uvd Lusssumitslivüsr.

kiinrissr pnalet . ir,
M S6S

Sie brauch.
Rechuuvgen , Quittungen . Couverts,

Stuttgart , 12. Nov.
M : Das Staatsministe
folgende Verordnung üb
M Vorbereitungsdienst
höheren Justizdienst erla
«den zur ersten höher,

PWM Wgsdienst für den höl
Statuten , Postkarten , Zahlkarten . ZahltagtG Justizdienstprüf
Ansklebeadreffen .Programme . Mfit -. BerliibG A L die Befähigu
uud Hochzeilskarlen . Tranerbriese , TraneM Mmt sind. 2. Die in d

Sie
Sei« E °W. MWllMM:N " ' ALSK

werden vorteilhaft und preiswert bedient
„Enztäler " ' Druckerei in allen Arten m

Drucksache!
Wsl - reuuach.

Zleh-AmbUjNllchkrpm
sowie einige

Hilss-Artkiktckiti
auf 3ieh-Armbän- er

mi>ei«Pslists-kklehr
werden sofort angenommen.

Grau L Schwarz, Bijouterie^

Le vor

kauten, besuchen 8ie zuerst cln8

-elrlisusl-slimann, Ksrlnck
Lirlrvl LS , 1 kreppe boeb.

sie ünäen stier

Lrosss ^ U8ivslii ! Lieg . Verarbeitviig
ÜIä88igk ? rsi8e!

Ellmendingen.
Erstklassige, 4 Wochen alte

Personen weiblichen Ges
-ie'ijlprüfungen nicht ve
ich! als Stellvertreter

mrs oder als Verleid:
.Hellt werden.

Mannheim, 12. Nov
«ch Verhandlungen mi
biniMar ihre Beding»
md Wiedereröffnung de
»der fest entschlossen, all
md der getroffenen Ver
jat ihre Betriebsbeamte
iietungen abzustellen , l
dirch ihr Verhalten die
Bestimmungender Arb
sprechender Schwere der
Weßung des Betrieb-
eingestellt; mit Ausnahni
dingen am Montag , de
eder grobe Beleidigun
Lchulden kommen lassen.
Betrieb betreten . Da d

.ist findet für Mittwoch
Zeit, während der Bet:

giiiiht statt.
München, 14. Nov.

Kung" will Won zuver
Familie Klaus Zorn vor
me Schadenersatzklage i:
arbeiten lassen, weil sie r
ier 1918 trotz einwands
ihr nach dem Bersaille
mzösischs Nationalität
»arden ist. Diese Maßr
'iechtsgelehrter und Po
«m Straßburger Rech
Kitere Kreise interessant
laben sich, wie uns a:
durchgreifendes Verbot d
flautet , werden auger
^deutschen und der Re
zrage erwogen wird , ei:
NW Reich durch Reich

Die Bahcrische Volk
München. 13. Nov.

ichondenz der Baherisc
Men Politischen Part
Entstaatlichung der Reick
«nz veröffentlicht einen i
M' das gewaltige Heer l
Mgrwiesen wird , derei
«vertraut ist. Die K
Wna , die sich dieser K
M Gesamtbevölkerung
V zu verstehen . In l
Mg sein, ob in diesen

Instrument der Ver

Hut zu verkaufen
Phil . Samuel Schneider.

«uttlich-
Taschen

Fahrpli
AiiLnribe für inĵ befindet ode

große Ausgabe Industrie und de» V. L uer̂ nouilrie und de
deutschen Verkehr w,,, Nachdruck abzulehnc
schlüsse, zu Mark o-- knhche Volk in sich Sir
rätig in der Der Deutsch-demokrat!

L. Mq « e« MW « „
Inh. . D.  ̂A! solgende Entschließu:

aicktNt Überwachung
Bei jkrops , , - W Maschinen der Deut
hat sich vorzüglich ° ^ Fnedensvertraqes u

Apotheker RaithtW Nr überwachungskomm

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Gebr . Mayer,

Papierwarensabr . u. Druckerei.
Herrenalb.

- - Ak Zerstörung werdend
Gleichzeit . Anwendung Mausenden von Arb

Li L
Mk. 10.- ) L Völker auf diese sin
Mk. 7.50, Porto undP^ rtschast auf sich gelenl
extra. Alleinversand! Die
W « , U
^ ? °stkarte im OrMr W

Wm 2,25 und bikommt bei der
Kundschaft i»
Bergeffenhklt!

^ ^ " lil- vi!
-pF M 40 his ^

Das Päckchen bi
. , ""Weisungen bis IM

Auchd:e Nebeng:
Eilboten sol
Einschreibe!

jungen,
«n , die
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